Impuls-Seminar Kinderturnen 2017 Rif - Hallein

Thema: „Turn10 Schule – Reck:  Anwenden des Programms Turn10 -Schule im Unterricht als methodisch-didaktisches Hilfsmittel“

Referent: Mag. Jürgen Frick

Anmerkung: Für methodische Wege der einzelnen Elemente empfehle ich das Buch Turn10 Schule von Christian Dufek.

Vorbemerkung:

Die Grundlage für die gültigen Fachlehrpläne für Bewegung und Sport bilden das Kompetenzmodell und den darauf basierenden Kompetenzkatalog. Das Programm „Turn10 – Schule“ eignet sich in hervorragender Weise  dazu, die geforderten Kompetenzen zu erarbeiten und  daher ist das Programm auch Bestandteil der Fachlehrpläne für Bewegung und Sport:

SELBSTKOMPETENZ ist die Befähigung zur adäquaten Einordnung des persönlichen
Erfahrungswissens. Dazu zählen Selbstwahrnehmung, Selbstkenntnis,
Selbsteinschätzung, Aufmerksamkeits-, Motivations- und Emotionsregulation,
Kompetenz- und Konsequenzerwartungen. Schließlich noch die Fähigkeit, eigene
Vorzüge einzubringen wie zum Beispiel Auftreten, Ausdrucksvermögen, Initiative
oder Kreativität.
[bookmark: _GoBack]Turn10 Schule erfüllt diese Anforderungen z.B. durch kreative, individuell gestaltete Zusammenstellung der Übungen. Es wird die Fähigkeit geschult, dass Schüler(innen) einschätzen können, welche Elemente realistischer Weise erlernt bzw. in eine Übung eingebaut werden können.

Unter SOZIALKOMPETENZ versteht man Fähigkeiten und Einstellungen, die für
gelingende soziale Interaktionen notwendig sind. Dazu gehören Kommunikations- und
Kooperationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Teamfähigkeit, Rollen- und Funktionsverständnis,
Schüler(innen) lernen durch Turn10 sich gegenseitig zu unterstützen, sei es durch Helfen und Sichern, gegenseitige Motivation, aufmunternde Unterstützung, Tipps geben in Hinsicht Technik, Übungszusammenstellung etc.

METHODENKOMPETENZ umfasst die Fähigkeit zur Planung, Gestaltung, Organisation, Anwendung und Durchführung von Lernprozessen und Lernarrangements.
Turn10 bietet in diesem Zusammenhang Möglichkeiten durch Durchführung von funktionellem Aufwärmen, Kenntnis von richtigen Techniken und Regeln und damit die Fähigkeit sich z.B. gegenseitig zu bewerten.

FACHKOMPETENZ bedeutet fachbezogenes Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten.
Dazu gehören beim Turn10 das klassische Erlernen bestimmter Turnelemente und die Präsentation dieser in Form einer Turn10 Übung.
[image: C:\Users\Jürgen\Documents\Turnen\Impulsseminar 16\Reck Aufwärmplan.jpg]Methodik und Didaktik im Unterricht

Aufwärmen: 

Das Gerät Reck wird bereits ins Aufwärmen integriert, in der Verlängerung des Recks können weitere Geräte ( z.B. Rollmatten, Matten, Langbänke, Weichböden, Sprossenwand) aufgebaut/verwendet werden. Die Kinder machen eine Übung am Reck, laufen weiter zum nächsten Gerät, machen dort eine Aufwärmübung und kehren wieder zum Reck zurück 

Beispiel: 

4 Recks, 2 Rollmatten (Abb.1):

Mögliche Aufwärmübungen am Reck: (einfache Turnelemente, Kräftigungs- oder Geschicklichkeitsübungen)

· Kurz in den Stütz springen
· Sprung aus der tiefen Hocke mit gestreckten Armen in den Stütz (Abb. 2)
· unter dem Reck durchlaufen  in den Stütz springen  Rückschwung aus dem Seitstütz in den Stand
· Das Reck irgendwie überwinden
· Sprung in den Stütz  Hüftabschwung				Abb. 1
· [image: C:\Users\Jürgen\Documents\Turnen\Impulsseminar 16\Reck Springen in den Stütz.jpg]Aus dem Kniestand oder Hang  Überdrehen gehockt in den Hang rl. und wieder retour (Abb. 3)
· Mit Händen und Knien an der Stange hängen und die Länge des Recks entlanghanteln (Abb. 4)
· An der Stange hängen, Fersen am Boden, Körper gestreckt, 3 Klimmzüge (Abb. 5)
· In Klimmzugposition (Hang mit gebeugten Armen) 2-3 x hin – und herschwingen							Abb. 2
· [image: C:\Users\Jürgen\Documents\Turnen\Impulsseminar 16\Reck Hanteln.jpg][image: C:\Users\Jürgen\Documents\Turnen\Impulsseminar 16\Reck Klimmzüge.jpg]Hände ergreifen die Reckstange, unter dem Reck durchlaufen und Griffkontakt möglichst spät lösen (Abb.6)

[image: C:\Users\Jürgen\Documents\Turnen\Impulsseminar 16\Reck Überdrehen.jpg]



[image: C:\Users\Jürgen\Documents\Turnen\Impulsseminar 16\Reck Durchlaufen.jpg]                          Abb 5		Abb. 3		
					     Abb.: 4		Abb. 6
Mögliche Aufwärmübungen auf den Rollmatten: (gymnastische Übungen, einfache Turnelemente, Kräftigungsübungen)

· Laufübungen, Sprungübungen (Kniehebelauf, Anfersen Hopserlauf Seitsprünge, beid- und einbeinige Sprünge) eventuell auch rückwärts
· Laufen auf allen Vieren, vw. sw. rw. 
· Beweglichkeit: Beine schwingen bei jedem 3. Schritt (nach vorne, zur Seite)
· Hasenhüpfer vw. und rw.; mit einer Hand, mit einem Bein
· Rollen; auch in Kombination z.B. Hasenhüpfer – Rolle vw. – Hasenhüpfer – Rolle vw
· Wechselschritte – Pferdchenhüpfer
· Eventuell Räder, Rondat…  (je nach Niveau der Schülergruppe)
[image: C:\Users\Jürgen\Documents\Turnen\Impulsseminar 16\Reck Geräteplan.jpg]
Hauptteil:

Stationsbetrieb: (Abb. 7)

Vor allem bei größeren Kindergruppen empfiehlt sich ein Stationsbetrieb, damit viele Kinder gleichzeitig beschäftigt werden können (gewisse Kontrolle des Übungsleiters ist trotzdem notwendig!). Die Kinder gehen von einer Station zur anderen, erfüllen dort Bewegungsaufgaben und übernehmen auch andere Funktionen: Helfen und Sichern (im Rahmen der Möglichkeiten für Schüler!), Rückmeldung geben über Technik oder Ausführung, Bewertung 

Beispiel eines Stationsbetriebs

	„Hauptreck“: 
Lehrer(in) steht dort, betreut und sichert (z.B. ein neu zu erlernendes Element). Der Lehrer (die Lehrerin) sollte sich so platzieren, dass er (sie) auch die anderen Stationen überwachen kann und Rückmeldungen geben kann (Lob, Korrekturen etc.)

	„Nebenrecks“: 
Kinder üben alleine bestimmte Elemente oder auch Vorübungen. Das Kind, das geturnt hat, bleibt stehen, sichert den nächsten Schüler oder gibt Rückmeldungen je nach Aufgabenstellung (Technik, Haltung…). Auch individuelle Aufgabenstellungen sind möglich (z.B. Kinder, die den Aufschwung noch nicht beherrschen, üben den Aufschwung, eine weitere Gruppe den Kniehangab- und 				     Abb. 7
aufschwung, eine dritte Gruppe darf bereits die Mühle üben). Individuelle Aufgabenstellungen gewährleisten, dass die Schüler(innen) unabhängig von ihrem Niveau gefordert, aber nicht überfordert werden. Stehen mehrere Recks zur Verfügung, können die einzelnen Recks auch unterschiedliche Stationen mit unterschiedlichen Aufgabenstellungen darstellen
z.B.
Reck 1: Unterschwung über eine Schnur
Reck 2: „Basisübung“ (siehe unten)
Reck 3: individuelle Aufgabe (je nach Könnensstufe)



	Turnbank:
	Übungsbeispiele zur Kräftigung der Stützmuskulatur
· Gehen auf allen Vieren auf der Turnbank vor und zurück
· Gehen auf allen Vieren: Beine auf der Bank, Hände am Boden
· Hasenhüpfer Hände und Beine auf der Bank, vw. und rw.
· Hasenhüpfer: Hände auf der Bank, Beine abwechselnd rechts und links von der Bank,
· Hasenhüpfer: Hände auf der Bank, Beine abwechselnd gehockt auf der Bank, gegrätscht am Boden
· Grätschstand über der Turnbank: Grätschrolle vw. turnen 
· Liegestützposition 90° zur Bank, Hände am Boden  Hände auf die Bank und Hochdrücken in die Liegestützposition
· Rad (Griff auf der Bank)
· Für geschickte Schüler(innen): Rondat von der Bank bzw. Rad auf der Bank

	Matten oder Rollmatte an der Wand 
Übungsbeispiele:
· Winkelliegestütz: Füße an der Wand: seitwärts gehen; je näher die Hände bei den Beinen, desto schwieriger
· Aus der Liegestützposition (Füße an der Wand) langsam an der Wand entlang Richtung Handstand „klettern“  wieder retour in die Liegestützposition
· Handstand an die Wand mit dem Bauch, Rücken oder Seite zur Wand
· Handstand mit Bauch zur Wand: Seitwärts gehen entlang der Wand

	Rollmatte:
	Die Kinder üben Elemente am Boden, die sie bereits können oder gefahrlos 
alleine oder mit Partnersicherung geübt werden können. Wenn der (die) Übungsleiter(in) die Kinder gegenseitig z.B. bei Kopfstand oder Handstand sichern lässt, muss er (sie) überzeugt sein, dass die Kinder bereits so weit sind, dass dies ohne Gefährdung veranlasst werden kann. 

Wenn die Gruppe sehr groß ist, können natürlich weitere Stationen eingebaut werden (Sprossenwand, Stützversuche auf den Ringen, umgedrehte Langbank, Weichboden….). Wichtig ist, dass die Kinder sinnvolle Aufgaben haben. Es sollten Leerläufe, bei denen die Kinder das Gefühl haben, dass nichts zu tun ist, vermieden werden. Sie beginnen dann, Blödsinn zu machen, sich um eine Reihenfolge zu streiten etc.
Eigenen kreativen Ideen sind natürlich keine Grenzen gesetzt!


Zusammenstellung von Turn10 Übungen

Das Programm Turn10- Schule bietet an den Geräten Boden, Reck und Balken/Barren jeweils einen Elementkatalog von 15 Elementen an. Von diesen 15 Elementen können bis zu 10 Elemente in frei wählbarer Reihenfolge zu einer Übung verknüpft werden. Die Anzahl der in der Grobform beherrschten Elemente ergeben den Schwierigkeitswert der Übung (A-Note). Die B-Note (Ausführung, ebenfalls maximal 10 Punkte) ergibt sich aus den Kategorien Haltung, Technik (jeweils max. 4 Punkte) und Dynamik (max. 2 Punkte).

Möglichkeiten für die Schule:

· Übungszusammenstellung wird den Schüler(innen) überlassen.
Vorteil: Kreativität wird gefördert und die Kinder müssen sich mit der Materie auseinandersetzten
Nachteil: Ohne Vorgaben tun sich viele Kinder schwer, sinnvolle Übungen zusammenzustellen

· Übungszusammenstellung wird von der Lehrperson übernommen
Vorteil: Für die Lehrperson übersichtlicher, was geturnt wird, 
Nachteil: Eigenverantwortung und Kreativität wird den Schüler(innen) abgenommen

· Kompromiss der beiden Varianten: Lehrer gibt eine „Basisübung“ für alle Schüler(innen) vor, jedes neu gelernte Element wird von den Schüler(innen) wie bei einem Baukastensystem in diese Basisübung eingebaut.
Beispiel für Basisübung am Reck: 3-teilige Übung: Sprung in den Stütz (bzw. Aufschwung) – Hüftabschwung – Unterschwung

In der Einheit wird versucht, aus verschiedenen Elementkombinationen eine gemeinsam mit den Seminarteilnehmern eine sinnvolle Übungsverbindung zusammenzustellen.



Viel Spaß und Erfolg beim Unterrichten!
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